
Die Wiederkehr des Lichts

E i n  Wu n d e rw e r k :  I m  Ch o r  d e r  K a th e d r a le  zu  Re i ms  s i n d  d i e  v on  Im i  K n oe b e l  g e st a l t e te n  ne u en  Gl a s f en s t e r  
e n th ü l l t  wo r d en  /  Vo n  Ho r s t  Br e d e k am p

Im Ers ten  Wel tkr ieg  lag  d ie  Kathedrale  von  Reims mehrfach  im Feuer  der  deutschen  Art i l ler ie .  
Die  Verwüstungen  betrafen  mi t  jener  Königskathedra le,  d ie  sei t  den  Zei ten  Chlodwigs  
beanspruchte,  den  f ranzös ischen  König  salben  und  dami t  leg i t imieren  zu  können,  das  
Herzstück  der  pol i t ischen  Ikonologie  Frankreichs.  Émi le  Mâle,  einen  der  Ahnherren  der  
f ranzösischen  Kunstgeschichte  des  Mi t te la l ters ,  erregte  der  Angri f f  auf  d iese  Ki rche  so  sehr ,  
dass  er  in  seiner  Antwort  von  den  Deutschen  a ls  den  ewigen  'Vandalen '  sprach.  Reims  wurde  
durch  Mâles  b is  1940 in  zahl reichen  Auf lagen gedruckte  Schri f t  zum Symbol  der  Gegnerschaf t  
gegenüber  Deutschland.  Die  bedingungslose  Kapi tu la t ion  der  deutschen  Wehrmacht  fand  am 
7.  Mai  1945 nicht  ohne Symbolkraf t  an d iesem Ort  s tat t .

Am  8.  Jul i  1962  erhie l t  d ie  Reimser  Kathedrale  jedoch  e ine  neue  Sei te  ihrer  po l i t ischen  
Symbol ik .  An  d iesem  Tag  kam  Konrad  Adenauer  auf  Ein ladung  von  Char les  de  Gaul le  nach  
Reims,  um  das  Tref fen  in  der  Kathedrale  zu  e inem  Moment  der  Versöhnung  zwischen  den  
beiden  Nat ionen  zu  machen,  und  damit  wurde  diese  gewal t ige  Ki rche  auch  e in  Siegel  der  neu  
gewonnenen  deutsch- f ranzös ischen  Freundschaf t .  Sei t  dem  25.  Juni  2011  ist  diese  
Best immung  n icht  nur  a ls  h is tor isches  Aroma  präsent ,  sondern  auch  als  Tei l  des  Bauwerks  
selbst .  Denn  am  vergangenen  Samstag  s ind  die  Buntglasfenster  enthül l t  worden,  mit  denen  
der  deutsche  Künst ler  Imi  Knoebel  die  beiden  Sei tenkapel len  der  Hauptapsis  im  Chor  der  
Kathedra le  gesta l te t  hat .  Es  war  ein  überwäl t igender  Moment ,  der  die  Gegenwart  von  Nico las  
Sarkozy  und  Angela  Merkel  verd ient  hät te.  Dass  deutsche  Vert reter  fas t  vol ls tändig  feh l ten,  
lag,  wie  zu  hören  war,  jedoch n icht  an  e inem Versäumnis  Ber l ins ,  sondern  an e iner  Verkettung  
banaler  organisator ischer  Missgeschicke,  d ie  zu  weit re ichenden  Deutungen  keinen  Anlass  
geben.

Der Tag der  verpassten Symbolpol i t ik  wurde a l lerd ings umso mehr zum Moment  der  Kunst .  Die  
Reimser  Kathedrale  is t  in  dre i  Sphären  organis iert :  auf  d ie  i rd ische  Best immung  des  
schweren,  fas t  ungegl ieder ten  Untergeschosses  folgen  die  himml ische  Zuordnung  des  
durchfenster ten  und  wei taus  f i l igraneren  Obergadens,  und  darüber  ragt  schl ießl ich  d ie  
jensei t ige  Turmpart ie  als  Würdezone  der  f ranzösischen  Könige  auf .  Den  Fenstern  kam  eine  
besondere  Bedeutung  zu,  wei l  durch  ihr  farb l ich  gebrochenes  Licht  e in  Außenbezug  
hergestel l t  wurde,  der  durch  se ine  Di f fus i tä t  einen  metaphys isch  aufgewerteten  Innenraum  
ents tehen  l ieß.  Der  Aufk lärung  war  d iese  Raumbest immung  unert räg l ich,  daher  wurden  in  der  
Mit te  des  achtzehnten  Jahrhunderts  eine  Fül le  von  Glasfenstern  verkauf t .  Hinzu  kamen  die  
Zerstörungen des Ers ten Wel tkr iegs.

Sei t  Jahrzehnten  wi rd  diese  Entschärfung  des  Ki rchenraumes  dadurch  kompensiert ,  dass  
zei tgenöss ische  Künst ler  d ie  Hel le  des  achtzehnten  Jahrhunderts  zurücknehmen;  so  konnte  
Marc  Chagal l  im  Jahre  1972  d ie  drei  Fenster  der  Hauptaps is  des  Chores  mi t  e inem  dunk len,  
narrat iven  Zyk lus  ersetzen,  in  dem  die  Kreuzigung  hervors t icht.  Zu  Beginn  dieses  
Jahrhunderts  ents tand  der  Plan,  die  nörd l ichen  und  südl ichen  Nebenapsiden  durch  Gerhard  
Richter  neu  gesta l ten  zu  lassen,  aber  unter  anderem  wegen  der  Real is ierung  derselben  Idee  
im Kölner  Dom sagte d ieser  im Jahr 2007 ab.



Die  für  den  Auf t rag  verantwort l iche,  s taat l iche  Kommiss ion  benannte  daraufh in  einst immig  Imi  
Knoebel ,  der  a ls  unentwegter  Erkunder  der  Farbe  einen  herausragenden  Status  erworben  hat.  
Als  vor  zwei  Jahren  im Zuge  von  Knoebels  Ausste l lung  'Zu  Hi l fe,  zu  Hi l fe '  d ie  Glasfenster  von  
Mies  van  der  Rohes  Ber l iner  Nat ionalgaler ie  monochrom  gefasst  wurden,  war  in  Reakt ionen  
mehrfach  von  'Kathedra lästhet ik '  d ie  Rede.  Die  Reimser  Fenster  zeigen,  dass  d ies  keine  
bel ieb ige  Assoziat ion  war.  Nachdem Henr i  Mat isse  1951 mit  der  Rosenkranzkapel le  von Vence  
e ine  Renaissance  der  Glasmalerei  ein le i te te,  is t  es  nun  Imi  Knoebel  gelungen,  eine  der  
kostbars ten und auch technisch schwier igs ten künst ler ischen Gat tungen mi t  dem Anspruch der  
zei tgenöss ischen Moderne zu verquicken.

Für  Imi  Knoebel  war  d ie  Aufgabe  von  erhabenem  Schrecken,  wei l  er  dem  Umstand  begegnen 
musste,  dass  d ie  Glasmalereien  im  Zug  ihrer  Einsetzung  auf  e inen  Schlag  achthundert  Jahre  
a l t  werden  und  zugle ich  mindestens  auf  d ieselbe  Zei tspanne  vorausweisen.  Was  im  k le inen  
Maßstab  der  Menschen  a ls  ewig  gi l t ,  is t  in  d ieser  Gat tung  enthal ten,  und  wenn  keine  
Katast rophen  geschehen,  werden  d iese  Fenster  so  lange  hal ten  wie  das  vor  achthundert  
Jahren begonnene Gebäude.

Der  Künst ler  hat  e twas  Ungeheures  produz ier t .  Sowie  der  Besucher  in  die  Sei tenschi f fe  der  
Kathedra le  t r i t t ,  g lüht  ihm  vom  Chor  aus  e in  Farbensemble  entgegen,  das  bis  auf  Kandinskys  
'Komposi t ion  IV'  und  dami t  den  Zei thor izont  der  düsteren  Ursprünge  Marc  Chagal ls  
zurückgeht .  Knoebel  macht  durch Rückgr i f fe  auf  Formen,  d ie  er  berei ts  Ende der  1970er  Jahre  
entwickel t  hat te ,  die  Gegenrechnung  auf ,  indem  ein  Strudel  zerspl i t ter ter  Farbformen  die  
Spi ralen  des  Futur ismus,  d ie  Spannungsbl i tze  des  russischen  Suprematismus,  die  autonomen  
Bewegungen  des  abst rakten  Expressionismus  und  schl ießl ich  die  an  den  Schr i f ten  Heinr ich  
von Kle is ts  or ient ier ten Komposi t ionen Frank Stel las  ref lek t ieren.

Natür l ich  drängt  s ich  angesichts  der  Dominanz  der  Farben  Rot ,  Blau  und  Gelb  der  Verg leich  
mit  der  Spi r i tua l i tä t  von  Barnet t  Newmans  Gemälden  'Who  is  af raid  of  Red,  Yel low  and  Blue '  
aus  den  Jahren  1966-70  auf,  zumal  s ich  Imi  Knoebel  mehrfach  mit  diesen  Bi ldern  
auseinandergesetz t  hat.  In  der  Tat  gl iedern  s ich  d ie  fe in te i l igen  Farben nicht  g leichmäßig  auf ,  
sondern  b i lden  Schwerpunkte  des  Blau  und  des  Rot .  Hinzu  kommt  d ie  überraschende  
Anwesenhei t  des  Gelb,  das  in  der  chr is t l ichen  Ikonographie  eher  verpönt  war,  ehe  es  a ls  
abgemilder tes Gold rehabi l i t ier t  wurde.

Der  Unterschied  gegenüber  der  Farbgebung  Newmans  besteht  im  Zusatz  des  Weiß,  das  wie  
d ie  dünnen  Marmorscheiben  karo l ing ischer  und  romanischer  Ki rchen  eine  mi lch ige  
Transparenz  evozier t .  Vor  a l lem  aber  l iegt  die  Di f ferenz  in  der  konvuls iv ischen  Zerspl i t terung  
der  Komposi t ionselemente.  Es  is t ,  a ls  hät ten  d ie  Bi lderstürme,  welche  Newmans  Gemälde  
er l i t ten  haben,  e ine  Zer fetzung  in  Tei le lemente  bewirk t ,  d ie  dann  wieder  zusammengesetz t  
wurden.



Hier in  l iegt  d ie  Größe von Knoebels  Farbformen.  Sie  s ind  in  ihrer  Zerspl i t terung n icht  f lücht ig ,  
sondern  binden  s ich  in  d ie  Archi tektur formen  zurück.  Das  Wunder  l iegt  in  ihrer  Fähigkei t ,  
Explosionsbi lder  se in  zu  können,  d ie  s ich  im  selben  Zug  in  die  Archi tektur  rein tegr ieren,  um  
Expansion  und  Kontrakt ion  in  eine  Balance  zu  br ingen.  Was  Generat ionen  von  Glaskünst lern  
des  Mit te la l ters  in  jenes  Schwingen  gebracht  haben,  das  in  der  deutschsprachigen  
Kunstgeschichte  von  Hans  Jantzen,  Hans  Sedlmayr  und  Ot to  von  Simson  a ls  'Diaphanie '  
best immt  worden ist ,  in  der  s ich  die  Grenze von Innen und Außen t ranszendier t ,  wi rd  hier  zum 
Zusammenspie l  von Expansion und Kontrakt ion.

Dar in  l iegt  der  Schock  dieser  Glasfenster .  Die  Spannung  zwischen  dem  Inneren  und  dem  
Äußeren  überführ t  Imi  Knoebel  in  das  Zusammenspiel  von  Außendr i f t  und  Rückbindung  in  der  
F läche.  Ni rgendwo  wird  dies  deut l icher  a ls  in  den  sechs  Innenkre isen  der  Rosetten,  in  denen  
d ie  Rundform  jene  Innenbindung  vorg ibt ,  d ie  Knoebel  aus  der  Gegenbewegung  entfa l tet .  In  
d ieser  Achsverschiebung  l iegt  neben  der  Farbenpracht  die  Provokat ion  d ieser  Formen.  Wohl  
sel ten  is t  e ine  Archi tektur  so  stark  durch  e ine  Farbwel t  unter  Druck  geraten,  d ie  s ich  ihr  
zugle ich  e inb indet .  Hiermit  erhäl t  d ie  Reimser  Kathedrale,  deren  var iantenre iche  Rat ional i tä t  
des Stützsystems ihresgleichen sucht,  e ine neue Dimension.

Auf  den  ersten  Bl ick  werden  Marc  Chagal ls  Fenster  zu  Opfern  dieses  unerhör ten  Eingri f fs .  
Nach  der  Wiederbegegnung  aber,  davon  konnten  s ich  die  ers ten  Besucher  überzeugen,  
kommen  sie  aus  dem  Dunkel  ihrer  Zurücksetzung  wieder  hervor .  Damit  gewinnen  beide:  das  
komplexe  Farbtheater  von  Knoebels  Neuschöpfung  und  d ie  düstere  Tiefe  von  Chagal ls  
Pass ionsfenstern.  Al le  Avantgarde  kommt  als  Part isan  aus  der  Deckung.  Die  Renaissance  der  
Glasmalere i  durch  das  Bündnis  zei tgenöss ischer  Künst ler  mi t  den  höchst  gegenwärt igen  
Meis tern  der  mi t te lal ter l ichen  Glastechnik  gehört  zu  jenen  Unvorhersehbarkei ten,  mi t  denen  
d ie Kunst  ihren Rahmen immer neu gegen al le  Erwartungen def inier t .

D e r  Au t o r  l e h r t  Ku n s tg e s c h i c h t e  an  d e r  H u mb o l d t - Un i v e rs i t ä t  zu  B er l i n .


	Die Wiederkehr des Lichts

